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Gedenkveranstaltung zum Olympia-
Attentat in Fürstenfeldbruck abgesagt

Wegen eines Polizeieinsatzes in München wurde die
Gedenkveranstaltung zum Olympia-Attentat in

Fürstenfeldbruck abgesagt.

Die für heute geplante Gedenkveranstaltung zum 52. Jahrestag
des tragischen Olympia-Attentats wurde aus Sicherheitsgründen
in Fürstenfeldbruck abgesagt. Dies geschah in Anbetracht der
aktuellen Polizeieinsätze in München, die eine
Vorsichtsmaßnahme zur Gewährleistung der Sicherheit
darstellen. Eine Sprecherin des Landratsamts bestätigte, dass
man sich entschieden habe, die Veranstaltung aus diesen
Gründen nicht durchzuführen.

Jährlich wird in Fürstenfeldbruck der schreckliche Verlauf des
Olympia-Attentats gewürdigt, bei dem am 5. September 1972
eine Gruppe palästinensischer Terroristen während der
Olympischen Spiele in München zwei israelische Sportler
ermordete und neun weitere als Geiseln nahm. Nach
stundenlangen Verhandlungen kam es schließlich am
Fliegerhorst in Fürstenfeldbruck zu einem misslungenen
Befreiungsversuch, der in einer Tragödie endete: Alle Geiseln,
ein Polizist sowie fünf der Attentäter verloren dabei ihr Leben.

Erinnerung und Gedenken

Die Gedenkstätte vor dem Brucker Fliegerhorst, die den Opfern
des Attentats gewidmet ist, erinnert an jenen schicksalhaften
Tag. Jedes Jahr organisiert der Landkreis eine
Gedenkveranstaltung, um der Verstorbenen zu gedenken und



die Erinnerung an die schrecklichen Ereignisse wachzuhalten. Im
Jahr 2022 fand eine besonders große Zeremonie statt, die
zahlreiche Ehrengäste an den Ort des Geschehens führte. Die
Absage der Veranstaltung heute überschattet diese
Erinnerungsarbeit, da der Sicherheit Vorrang gegeben werden
musste.

Die Entscheidung, die Gedenkveranstaltung nicht wie geplant
durchzuführen, verdeutlicht die anhaltenden Herausforderungen
im Hinblick auf die Sicherheit bei öffentlichen Veranstaltungen,
speziell an Orten, die mit erinnerungswürdigen und
schmerzhaften Ereignissen in Verbindung stehen. In der
heutigen Welt, wo auch symbolische Handlungen oftmals von
Sicherheitsüberlegungen beeinflusst werden, bleibt die Frage
nach dem richtigen Zeitpunkt und Ort, um den Opfern zu
gedenken.

Die Absage ist nicht nur ein Zeichen der Vorsicht, sondern
spiegelt auch die Komplexität wider, die mit solch einer
Zeremonie verbunden ist. Gedenkveranstaltungen sind für die
Trauerbewältigung und die historische Aufarbeitung wesentlich,
doch die gegenwärtigen Umstände erfordern oft schnelle und
schwierige Entscheidungen, die möglicherweise die gewünschte
Ehrung der Opfer behindern. 

Die Geschehnisse in München, die zur Absage des Gedenkens
führten, werfen ein Licht auf die anhaltenden Spannungen und
den Bedarf an vereinter Wachsamkeit gegenüber der Sicherheit.
Während die Erinnerung an das Olympia-Attentat für viele
Menschen von tief greifender Bedeutung ist, müssen auch in
Zeiten erhöhter Risiken Entscheidungen im Sinne des Schutzes
aller Beteiligten getroffen werden.
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